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b) Ein Termin in der Praxis
c) Gute Besserung
d) Raus aus der Stadt
e) Auf dem Lande

Ãðàììàòèêà:

Óñëîâíûå ïðèäàòî÷íûå ïðåäëîæåíèÿ
Ìîäàëüíûé ãëàãîë dürfen
Ïàññèâ ñîñòîÿíèÿ
Îòãëàãîëüíûå ñóùåñòâèòåëüíûå
Ïðèëàãàòåëüíûå ñ ñóôôèêñîì -bar
Ìåñòîèìåííûå íàðå÷èÿ (ïîâòîðåíèå)
Ñëàáîå ñêëîíåíèå ñóùåñòâèòåëüíûõ
Ñèëüíîå ñêëîíåíèå ïðèëàãàòåëüíûõ
Ñóùåñòâèòåëüíûå ñ ñóôôèêñàìè -heit, -(ig)keit
Ïàññèâ äåéñòâèÿ
Ñëîâîîáðàçóþùèå êîìïîíåíòû her è hin
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LEKTION 1      ÓÐÎÊ 1

Çàäàíèÿ äëÿ ñàìîñòîÿòåëüíîé ðàáîòû

THEMA: Kr ankheit und Gesundheit

`  Dialog 1: Was ist mit Carlos und Konrad los?

Konrad: Na, Carlos, dein Raucherhusten klingt ja gar nicht gut.

Carlos: Das ist kein Raucherhusten. Ich habe mich erkältet. Ich fühle mich
ganz mies.

Konrad: Was? Du bist auch erkältet?

Carlos: Wieso auch? Ist noch jemand krank?

Konrad: Na, krank nicht direkt, aber ich habe seit gestern Halsschmerzen,
und ich glaube, ein Schnupfen ist auch im Anzug.

Carlos: Im Anzug?

Konrad: Ein Schnupfen ist im Anzug - das heißt: Ich bekomme bestimmt
einen Schnupfen, ich muß nämlich ständig niesen.

Paula: Gesundheit!

Carlos: Konrad ist aber nicht gesund, er ist erkältet.

Paula: Das hört man. Deshalb wünsche ich ihm ja Gesundheit.

Carlos: Ach so! Dann kannst du mir auch Gesundheit wünschen, ich habe
nämlich Husten.

Paula: “Gesundheit” sagt man eigentlich nur, wenn jemand niest. Wenn du
Husten hast, dann mußt du Thymiantee trinken und Zwiebelsaft
nehmen. Aber am besten ist ein heißes Bad und dann eine
Schwitzkur.

Carlos: Was für eine Kur?

Paula: Nach dem Bad trinkst du zwei Tassen Tee, am besten Fliedertee
oder Lindenblütentee, und dann legst du dich ins Bett und mußt
schwitzen. – Auf keinen Fall darfst du jetzt rauchen, sonst wird dein
Husten immer schlimmer.

Carlos: Meine Zigaretten schmecken mir zur Zeit auch gar nicht mehr.

Konrad: Na, denn geht’s dir wirklich schlecht.

Paula: Also jetzt koche ich Tee und mache euch ein Dampfbad. Dann
inhaliert ihr beide mit Emser Salz. Danach macht ihr eine Schwitzkur
und morgen geht es euch bestimmt wieder besser.
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Aufgaben zu Dialog 1

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Was ist mit Carlos los?

______________________________________________________________

2) Wie fühlt sich Konrad?

______________________________________________________________

3) Wann sagt man “Gesundheit”?

______________________________________________________________

4) Was hilft gegen Erkältung?

______________________________________________________________

5) Was ist eine Schwitzkur?

______________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen Sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!
____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!

`  Dialog 2: Konrad fühlt sich viel besser

Paula: Nun, Konrad, wie geht’s dir heute? Hat das Schwitzen gestern
geholfen?

Konrad: Ja, Paula, ich bin erstaunt, deine Hausmittel haben wirklich wunderbar
gewirkt. Ich fühle mich heute viel besser. Ich habe noch etwas
Schnupfen, aber das ist nicht so schlimm. Der braucht seine Zeit.

Paula: Ja, ja – drei Tage kommt er, drei Tage bleibt er, drei Tage geht er.
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Konrad: Du bist ja der reinste Mediziner.

Paula: Danke für das Kompliment. Diese Hausmittel habe ich von meiner
Großmutter. Sie helfen oft besser als teuere Pillen.

Konrad: Ja, da hast du recht. – In Zukunft gehe ich auch wieder regelmäßig
in die Sauna. Das schützt vor Erkältung.

Paula: Stimmt, vorbeugen ist besser als heilen.

Aufgaben zu Dialog 2

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Wie fühlt sich Konrad nach der Schwitzkur?

________________________________________________________________

2) Hat er noch Schnupfen?

________________________________________________________________

3) Helfen die Hausmittel bei der Erkältung gut?

________________________________________________________________

4) Warum will Konrad regelmäßig in die Sauna gehen?

________________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen Sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!
________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!
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GRAMMATIK

§1. Der Konditionalsatz
(óñëîâíîå ïðèäàòî÷íîå ïðåäëîæåíèå)

Óñëîâíûå ïðèäàòî÷íûå ïðåäëîæåíèÿ ââîäÿòñÿ ïîä÷èíèòåëüíûìè
ñîþçàìè wenn (åñëè) èëè falls (åñëè, â ñëó÷àå).

Åñëè ãëàâíîå ïðåäëîæåíèå ñòîèò ïîñëå ïðèäàòî÷íîãî, òî îíî íà÷èíàåòñÿ
ñ èçìåíÿåìîé ÷àñòè ñêàçóåìîãî. Ïåðåä èçìåíÿåìîé ÷àñòüþ ñêàçóåìîãî ìîãóò
ñòîÿòü ñëîâà so èëè dann. Ïðèäàòî÷íûå óñëîâíûå óêàçûâàþò íà óñëîâèå,
ïðè êîòîðîì âîçìîæíî äåéñòâèå, îáîçíà÷åííîå â ãëàâíîì ïðåäëîæåíèè.

Ïðèäàòî÷íûå óñëîâíûå îòâå÷àþò íà âîïðîñû: Unter welcher
Bedingung? (Ïðè êàêîì óñëîâèè?), In welchem Fall? (Â êàêîì ñëó÷àå?)

Man sagt “Gesundheit” nur, wenn man niest.
Wenn jemand hustet, sagt man nicht “Gesundheit”.
Falls du noch mehr Fragen hast, stell sie ruhig!

Aufgaben zu Artikel 1

1. Ergänzen Sie die Hauptsätze mit Hilfe der Wörter unter dem Strich.

1) Wenn ich krank bin, ..............................
2) Wenn ich müde bin, ..............................
3) Wenn ich ein neues Outfit möchte, ........................
4) Wenn ich Ruhe haben möchte, ........................
5) Wenn ich verliebt bin, ..............................

6) Wenn ............................
______________

Zum Friseur gehen – zum Arzt gehen – im Wald spazierengehen – ins Bett
gehen – die Welt mit anderen Augen sehen

2. Ergänzen Sie die Konditionalsätze!

1) Ich bin glücklich, wenn ......................

2) ....

3. Ergänzen Sie die Konditionalsätze oder Hauptsätze!

1) .................., wenn ihr fleißig die deutsche Sprache lernt.

2) .................., wenn ihr in den Ferien in einem Betrieb arbeitet.

3) .................., wenn ihr mit uns nach Dresden fahrt.

4) Wenn ihr die Prüfung nicht bestehen könnt, ............................

5) Wenn du nach Berlin fährst, ..................................

6) Wenn Sie mir nicht helfen, ............................
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4. Reisevorbereitungen. Antworten Sie!

Beispiel: Nehmt ihr das Zelt mit? (Es regnet nicht.)
→ Ja, aber nur, wenn es nicht regnet.

1) Fahrt ihr mit dem Zug? (Wir bekommen Platzkarten.)

__________________________________________________________

2) Nehmt ihr eure Luftmatratze mit? (Wir bekommen einen Zeltplatz.)
__________________________________________________________

3) Kauft ihr noch einen Stadtplan? (Wir brauchen ihn unbedingt.)

__________________________________________________________

4) Nehm ihr eure Sportsachen mit? (Ihr nehmt sie auch mit.)

__________________________________________________________

5) Nehmt ihr die Fotokamera mit? (Ihr nehmt die Filmkamera nicht mit.)

__________________________________________________________

6) Mieten wir ein Boot? (Das Wetter ist schön.)

__________________________________________________________

§2. Das Modalverb dürfen
(Wiederholung � ïîâòîðåíèå)

Aufgaben zu Artikel 2

1. Lesen und übersetzen Sie!

Im Krankenhaus

Anton hatte einen Unfall. Sein linkes Bein ist gebrochen.
Nun muß er einige Wochen im Krankenhaus liegen.

Ich darf ihn heute besuchen.
Du darfst mitkommen, wenn du möchtest.
Er darf aber noch nicht aufstehen.
Wir dürfen auch nur eine halbe Stunde bleiben.
Ihr dürft nicht mitkommen, denn Kinder unter 14 Jahren dürfen
nicht in dieses Krankenhaus.

2. Ergänzen Sie das Verb dürfen!

Allergien – eine neue Volkskrankheit?

1) Werner hat eine Allergie: Seine Haut bekommt rote Flecken, wenn er Erdbeeren

ißt. Das ist unangenehm, denn die Haut ist rot und tut weh oder juckt. Er

........................... keine Erdbeeren mehr essen.
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2) Iñh habe eine Tomatenallergie, deshalb .................... ich keine Tomaten essen.

3) Wir ............................ nicht mehr rauchen, denn wir haben Asthma.

4) ................................ Sie alles essen und trinken?

5) Was ................................ ihr nicht essen?

6) Ich ......................... nicht so viel essen, aber nicht, weil ich eine Allergie habe!

3. Waren Sie schon einmal in einem Krankenhaus? Als Patient oder als Besucher?
Was darf man dort? Was darf man nicht? Schreiben Sie!

_________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

§3. Das Zustandspassiv (ïàññèâ ñîñòîÿíèÿ)

Ïàññèâ ñîñòîÿíèÿ âûðàæàåò îêîí÷àòåëüíîå ñîñòîÿíèå. Îáðàçóåòñÿ
ñ ïîìîùüþ âñïîìîãàòåëüíîãî ãëàãîëà sein â Präsens èëè Präteritum è Partizip
II ñìûñëîâîãî ãëàãîëà.

Er ist versichert. �  Îí çàñòðàõîâàí.
Das Bein ist gebrochen. �  Íîãà ñëîìàíà.
Die Tür war geschlossen. �  Äâåðü áûëà çàêðûòà.
Das Fenster war geöffnet. �  Îêíî áûëî îòêðûòî.

Aufgaben zu Artikel 3

1. Lesen .... .... Sie, welche Aufgaben die Ärzte und Schwestern haben? ... ... .

1) Der Arzt untersucht die Patienten.
2) Er behandelt die Kranken.
3) Er stellt eine Diagnose.
4) Er verschreibt Medikamente.
5) Die Schwestern versorgen die Patienten.
6) Sie impfen auch die Kinder.
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7) Sie machen die Betten für die Patienten.
8) Sie räumen die Zimmer auf.
9) Sie reinigen auch die Zimmer.
10) Sie bringen das Essen für die Patienten.

2. Nun ist alles fertig! Welche Arbeiten sind erledigt?

Beispiel: Die Patienten sind untersucht.

1) Die Kranken ...
2) Die Diagnose ...
3) Die Medikamende ...
4) Die Patienten ...
5) Die Kinder ...
6) Die Betten ...
7) Die Zimmer ...
8) Die Zimmer ...
9) Das Essen ...

3. Lernen Sie die neuen Wörter im Kontext! Übersetzen Sie die Sätze schriftlich!

Ich habe mich erkältet .

______________________________________________________________

Du bist erkältet ?

______________________________________________________________

Ist  noch jemand krank?

______________________________________________________________

Er hat Halsschmerzen .

______________________________________________________________

Ein Schnupfen  ist im Anzug .

_______________________________________________________________

Ich fühle mich  schon viel besser.

_______________________________________________________________

Er hat  noch etwas Husten .

_______________________________________________________________

Dir hilft eine Schwitzkur .

_______________________________________________________________

Man sagt “Gesundheit ”, wenn jemand niest .

_______________________________________________________________

Ich mache euch ein Dampfbad .

_______________________________________________________________
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Deine Hausmittel wirken  wunderbar.

_______________________________________________________________

Du bist ja der reinste Mediziner .

_______________________________________________________________

Ja, da hast  du recht .

_______________________________________________________________

Die Sauna schützt vor  Erkältung.

_______________________________________________________________

Vorbeugen  ist besser als heilen .

_______________________________________________________________

Anton hatte einen Unfall .

_______________________________________________________________

Sein Bein  ist gebrochen.

_______________________________________________________________

Çàäàíèÿ äëÿ ñàìîñòîÿòåëüíîé ðàáîòû

I. Hören Sie die Dialoge 1 und 2 von der Kassette noch einmal! Spielen Sie diese
Dialoge!

II. Was machen Sie in Ihrer Freizeit? Üben Sie zu zweit!

1) Was machen Sie, wenn das Wetter schön ist?

  ______________________________________________________________

2) Was machen Sie, wenn es am Sonntag regnet?

___________________________________________________________________________________________________

3) Was machen Sie, wenn am Abend kein interessantes Fernsehprogramm ist?

_________________________________________________________________________________________________..

4) Was machen Sie, wenn Sie keine Karten für ein Konzert oder für das

Theater bekommen? ___________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________

5) Was machen Sie, wenn Sie Ihre Freizeit zu Hause verbringen?

              ___________________________________________________________________________________________

III. Ergänzen Sie, und spielen Sie den folgenden Dialog!

A.: Hast du schon Pläne für den Urlaub?
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B.: Oh ja, ich werde eine Schiffsreise machen. Meinen Platz habe ich schon
gebucht.

A.: Toll! Aber hör mal, ist das nicht teuer?

B.: Na ja, es gab da ein Sonderangebot vom Reisebüro. Willst du nicht
mitkommen? Es sind sicher noch Plätze frei.

A.: Nein, danke. Schiffsreisen sind nichts für mich. Dabei werde ich immer
seekrank. Außerdem habe ich meinen Urlaub auch schon gebucht. Ich
werde ....

_____________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________

IV. Bilden Sie aus dem Aktiv das Zustandspassiv (mit sein).

Beispiel: Ich öffne das Fenster. → Das Fenster ist geöffnet.

1) Herr Löhr putzt die Küche.
2) Professor Müller überarbeitet das Manuskript.
3) Wir haben das Problem.
4) Das kleine Mädchen verkleidet sich.
5) Der Kellner füllt das Glas.
6) Die Kapelle beendet das Lied.
7) Die Polizei verbietet die Durchfahrt.

V. Antworten Sie!

1) Sie möchten 200 g Wurst kaufen. Die Verkäuferin fragt: “Darf es etwas

mehr sein?” ________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________

Was meint die Verkäuferin?

_____________________________________________________________________________________________________

2) Anna ist mit Freunden in einem Restaurant. Sie trinken eine Flasche Wein.
Der Kellner fragt: “Darf ich nachschenken?”

_____________________________________________________________________________________________________

Was möchte der Kellner?

_____________________________________________________________________________________________________

3) Eine junge Frau sitzt in einem Restaurant. Dort kann man auch tanzen.
Ein junger Mann kommt zu ihr und fragt: “Darf ich bitten?”

_____________________________________________________________________________________________________
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Was möchte der junge Mann von ihr?

_____________________________________________________________________________________________________

VI. Antworten Sie! Üben Sie zu zweit!

Beispiel: Wer schreibt die Einladungen?
→ Keine Sorge. Sie sind schon geschrieben.

1) Wer lädt die Kunden ein?
______________________________________________________________

2) Wer kauft den Wein?
______________________________________________________________

3) Wer holt die Karten für das Theater?
______________________________________________________________

4) Wer bestellt die Torten?
______________________________________________________________

5) Wer besorgt die Blumen?
______________________________________________________________

6) Wer schmückt den Saal?

______________________________________________________________

VII. Petra ist krank. Karin fragt sie:

Beispiel:  Ob du bald wieder aufstehen darfst?
  → Ich hoffe, daß ich bald aufstehen darf.

1) Ob du bald wieder spazierengehen darfst?

_______________________________________________________________

2) Ob du bald wieder arbeiten gehen darfst?

________________________________________________________________

3) Ob du bald wieder Sport treiben darfst?

________________________________________________________________

4) Ob du bald wieder trainieren darfst?

________________________________________________________________

5) Ob du bald wieder alles essen darst?

________________________________________________________________

6) Ob du bald wieder in die Schule gehen darfst?

________________________________________________________________

7) Ob du bald wieder am Gymnastikzirkel teilnehmen darfst?

________________________________________________________________
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Heiße Luft wirkt wahre Wunder –
sagen die Finnen. Und sie müssen es
schließlich wissen. Schon vor
Jahrhunderten zehrten die finnischen
Bauern und Holzfäller von der Kraft der
Sauna. Bis zum heutigen Tag hat sich
daran nichts geändert. Im Gegenteil,
seit gut drei Jahrzehnten setzen auch
wir Mittel-europäer
uns in die kleinen
H o l z h ä u s e r ,
schwitzen bei
Temperaturen bis zu
100 Grad Celsius
und kühlen uns
anschließend mit
eiskaltem Wasser.

Da es finnische
Ausdauersportler
waren, die in den
zwanziger Jahren
die Sauna mit nach Mitteleuropa
brachten, nahm man spontan an,
Saunagänge könnten zu sportlichen
Höchstleistungen verhelfen. Heute
wissen wir es besser! Es purzeln weder
die Pfunde, noch werden die Muskeln
aufgebaut. – Sauna kurbelt den Kreislauf
an, stärkt die Durchblutung, wirkt sich
positiv auf die Atmung aus, stabilisiert
das Herz, regt die Nierenfunktion an,
aktiviert die Drüsen, beruhigt die Nerven
und das Gemüt.

Auf starke Wärme reagiert der
Körper mit Erweiterung der Blutgefäße
in der Haut und mit
Schweißabsonderung. Der Körper will
seine “normale” Innentemperatur von
37 Grad erhalten. Das ist in der Sauna
natürlich nur schwer möglich. Die
Pulszahl nimmt um etwa 50 Prozent zu.

Die Abkühlungsphase
normalisiert diesen
Zustand und beruhigt
den Organismus.

Einen wirklichen
Nutzen hat die Sauna
nur, wenn man sie
regelmäßig besucht.
Die Wirkung hält dann
etwa eine Woche
lang. In der kalten
Jahreszeit bedeutet
das: Regelmäßige

Saunagänge schützen vor Grippe,
Schnupfen und Erkältungen, da unsere
Blutgefäße durch die starke Hitze
besser auf Abkühlung reagieren. Ob
Sie ein- oder zweimal wöchentlich in
die Sauna gehen, bleibt Ihnen
überlassen. Bei einem Sauna-Bad
aber sollten Sie den Wechsel zwischen
Erhitzen und Abkühlen zwei- bis
dreimal durchführen. Die Zeit der Hitze
sollte acht bis zehn Minuten betragen.

(gekürzt, aus: Leipziger
Vollkszeitung)

VIII. Der zusätzliche Text zum Lesen und Nacherzählen. Wissen Sie, was eine
Sauna ist? Lesen Sie den Text!

Mit Volldampf gesund!
Starke Hitze wirkt sich positiv auf den Organismus und das
Nervenkostüm aus.
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XI. Antworten Sie! Welche Vorteile für die Gesundheit hat die Sauna?
Gegen welche Krankheiten kann man sich durch regelmäßigen Saunabesuch
schützen?

X. Welche Wörter und Wortgruppen dieser Lektion sind für Sie neu gewesen?
Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, übersetzen und lernen
Sie sie!
_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

LEKTION 2        ÓÐÎÊ 2

Çàäàíèÿ äëÿ ñàìîñòîÿòåëüíîé ðàáîòû

THEMA: Ein Termin in der Praxis

`  Dialog 1: Haben Sie einen Termin für mich?

Heute ist Dienstag, der 9. Februar. Herr Pasolini hat Zahnschmerzen.
Er ruft einen Zahnarzt an. Er möchte einen Termin, möglichst bald.

S.: Hier Praxis Dr. Huber, Guten Tag!
P.: Guten Tag, mein Name ist Pasolini. Ich habe Zahnschmerzen. Haben Sie

einen Termin für mich? Möglichst bald!
S.: Am Dienstag, den 23., um 8 Uhr.
P.: Am 23.? Das ist zu spät! Ich habe Schmerzen!
S.: Am Freitag, den 12. Februar. Um 12.15 Uhr ist noch ein Termin frei.
P.: Oh, das ist zu früh. Ich arbeite bis halb drei; um drei Uhr, paßt das? Geht das?
S.; Nein, das geht leider nicht. Freitag nachmittag ist die Praxis geschlossen.
P.: Gut, dann frage ich meinen Chef. - Also: Freitag 12 Uhr 15.
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S.: Ja, zwölf Uhr fünfzehn. Verzeihung, wie ist Ihr Name?
P.: Pasolini, Pa-so-li-ni.

Aufgaben zu Dialog 1

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Warum will Herr Pasolini einen Termin beim Arzt?

______________________________________________________________

2) Warum paßt ihm der Termin am 23. Februar nicht?

______________________________________________________________

3) Geht das am 12. Februar, um 12.15 Uhr?

______________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen Sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!

`  Dialog 2: Herr Petersen ruft an

S.: Hier Praxis Dr. Huber, Guten Tag!

P.: Guten Tag, hier ist Petersen. Ich habe einen Termin für heute nachmittag.

S.: Ja, heute, 15 Uhr 30.

P.: Ja, richtig. Aber das geht leider nicht. Meine Tochter ... ist ... Haben Sie
morgen nachmittag einen Termin frei?

S.: Morgen ist schlecht. Da ist nichts frei. Aber Donnerstagvormittag...

P.: Am Vormittag kann ich leider nicht. Geht es auch am Nachmittag?

S.: 17 Uhr?
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P.: Ja, das ist gut.

S.: Also, am 15., Donnerstag, 17 Uhr.

P.: Vielen Dank, auf Wiederhören!

S.: Wiederhören.

Aufgaben zu Dialog 2

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Warum möchte Herr Petersen den Termin ändern?

______________________________________________________________

2) Was schlägt ihm die Sprechstundenhilfe vor?

______________________________________________________________

3) Ist für Herrn Petersen ein neuer Termin günstig?

______________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen Sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!

GRAMMATIK

§1. Substantivierte Verben
(îòãëàãîëüíûå ñóùåñòâèòåëüíûå)

Îò íà÷àëüíîé ôîðìû íåìåöêîãî ãëàãîëà, èíôèíèòèâà, ìîæíî
îáðàçîâàòü îòãëàãîëüíîå ñóùåñòâèòåëüíîå, îáîçíà÷àþùåå ïðîöåññ, ïóòåì
ïðèáàâëåíèÿ ê íåìó àðòèêëÿ ñðåäíåãî ðîäà das. Òàêèå ñëîâà ïèøóòñÿ ñ
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çàãëàâíîé áóêâû è ÿâëÿþòñÿ ñóùåñòâèòåëüíûìè ñðåäíåãî ðîäà:

lesen → das Lesen � ÷òåíèå
übersetzen → das Übersetzen � ïåðåâîä
husten → das Husten � êàøåëü

Ôîðìó ìíîæåñòâåííîãî ÷èñëà îòãëàãîëüíûå ñóùåñòâèòåëüíûå
îáðàçóþò áåç ñóôôèêñà, òîëüêî ñ ïîìîùüþ àðòèêëÿ:

das Leben – die Leben

Aufgaben zu Artikel 1

I. Lesen und übersetzen Sie!

Gespräch am Morgen

A.: Liebling, ich habe heute keine Zeit zum Frühstücken!

B.: Aber Zeit zum Rauchen hast du!

A.: Ich rauche ja beim Schuheanziehen.

B.: Wie du meinst. — Das Essen steht jedenfalls im Kühlschrank.

A.: Danke. — Ich gehe heute noch zum Lungenröntgen.

B.: Und nach dem Lungenröntgen?

A.: Zum Tennisspielen. Kommst du mit?

B.: Zum Tennisspielen habe ich heute keine Lust. Schlafen ist bestimmt besser
für meine Kopfschmerzen.

A.: Also auf Wiedersehen!

B.: Tschüs.
________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________
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II. Ergänzen Sie die Sätze mit folgenden substantivierten Verben: Fischen –
Waschen – Rauchen – Fliegen – Bootfahren – Lernen – Schwitzen –
Schleudern.

1) Carlos hatte Husten. Deshalb mußte er mit dem ....................... aufhören.

Das ....................... hat ihm gut geholfen.

2) Bei schönem Wetter fällt den Studenten das ....................... nicht leicht.

3) Carlos will im Urlaub nach Italien. Aber das ....................... ist ihm zu

teuer.

4) Konrad hat seine ec-Karte gesucht. Beim ....................... und

....................... ist sie kaputtgegangen.

5) Tomoko erinnert sich oft an das ....................... und ....................... in

Japan mit ihrer Familie.

§2. Adjektive mit dem Suffix -bar
(ïðèëàãàòåëüíûå ñ ñóôôèêñîì -bar)

Ñóôôèêñ ïðèëàãàòåëüíûõ -bar ÷àñòî ñîîòâåòñòâóåò â ðóññêîì ÿçûêå
ñóôôèêñàì -èì(ûé), -í(ûé). Ñóôôèêñ -bar, ïðèáàâëÿåìûé ê îñíîâå ãëàãîëà,
ïðèäàåò ïðèëàãàòåëüíûì çíà÷åíèå ïàññèâíîñòè, âîçìîæíîñòè äåéñòâèÿ íàä
îáúåêòîì:

essen → eßbar � ñúåäîáíûé
trinken → trinkbar � ãîäíûé äëÿ ïèòüÿ, ïèòüåâîé
vergleichen → vergleichbar � ñðàâíèìûé; ñîïîñòàâèìûé

Aufgaben zu Artikel 2

I. Lesen und übersetzen Sie!

Erfüllbar, hörbar, lesbar, brauchbar, fahrbar, trennbar.
________________________________________________________________

________________________________________________________________

II. Bilden Sie Adjektive!

Beispiel: Diese Früchte kann man essen. Sie sind eßbar.

1) Dieses Wasser kann man nicht trinken. Es ist nicht ....

2) Deine Wünsche kann ich nicht erfüllen. Sie sind nicht ....

3) Peter kann die Seitenzahl nicht erkennen. Sie ist nicht ....

4) Dieses Gedicht kann man gut lernen. Es ist gut ....

5) Meinen Koffer kann man rollen. Er ist ....
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6) Kannst du deinen Schrank verschieben? Ja, er ist ....

7) Diese Krankheit kann man nicht heilen. Sie ist noch nicht ....

III. Kombinieren Sie sinnvoll! Schreiben Sie Wortgruppen!

Pilze eßbar eßbare Pilze

eine Schrift bestellbar ________________

ein Text teilbar ________________

ein Preis unbrauchbar ________________

Lebensmittel vergleichbar ________________

eine Zahl übersetzbar ________________

eine Ware waschbar ________________

ein Gerät erklärbar ________________

ein Fehler mietbar ________________

eine Wohnung lesbar ________________

ein Rock haltbar ________________

Ergebnisse unbezahlbar ________________

§3. Pronominaladverbien (Wiederholung)

I. Ergänzen Sie die Präpositionen, vervollständigen Sie die Sätze und bilden Sie
das Pronominaladverb!

Beispiel: sich freuen auf Er freut sich auf  den Brief.
Er freut sich darauf .

1) danken ................ Sie dankt .................. das Paket.
Sie dankt ..................

2) sich erkundigen ............. Wir erkundigen uns ............... der Abfahrt des Zuges.
Wir erkundigen uns ....................

3) sich erinnern ................ Man erinnert sich gern .................... den Urlaub.
Man erinnert sich gern ....................

4) reden .................... Hast du mit deinem Freund .................... das
Problem geredet?
Hast du mit ihm ................ geredet?

5) sich interessieren .......... Ich interessiere mich .................... Musik.
........... Ich interessiere mich ....................

6) sich setzen ................... Sie setzen sich .................... die Stühle.
Sie setzen sich ....................
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II. Bilden Sie Pronominaladverbien und ergänzen Sie sie!

Erinnerung ans Krankenhaus (von-über-mit-an)

1) Martina war lange im Krankenhaus.

2) Sie denkt noch oft ................

3) Im Krankenhaus hat sie viele Bilder .................. gemalt.

4) Martina hatte ihr Spielzeug mit im Krankenhaus.

5) Sie hat oft .................... gespielt.

IV. Sagen Sie die Sätze anders! Benutzen Sie Pronominaladverbien!

Carlos ist krank

1) Carlos klagt über Gliederschmerzen . Er klagt darüber.

2) Ein heißes Bad ist gut gegen Husten . _________________

3) Nach dem Bad  trinkt Carlos zwei Tassen Tee. _________________

4) Er inhaliert mit Emser Salz . _________________

5) Sauna schützt vor Erkältung . _________________

6) Paula bedankt sich für Carlos’Kompliment . _________________

V. Lernen Sie die neuen Wörter im Kontext! Übersetzen Sie die Sätze schriftlich!

Haben  Sie einen Termin  für mich?

______________________________________________________________

Ich habe Zahnschmerzen .

______________________________________________________________

Das geht  leider nicht.

______________________________________________________________

Ist dieser Termin für Sie günstig ?

______________________________________________________________

Ich gehe heute zum Lungenröntgen .

______________________________________________________________

Ein heißes Bad ist gut gegen  Husten.

______________________________________________________________

Paula klagt  über  Kopfschmerzen.

______________________________________________________________

Er hat hohes Fieber .

______________________________________________________________
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VI. Lesen und übersetzen Sie den folgenden Text!

Was ist Fieber?
Bei einer krankhaft erhöhten Körpertemperatur von 38º bis 39º spricht man

von mäßigem, bei 39º bis 40,5º von hohem Fieber, und bei über 40,5º von
Hyperpyrexie, einer gefährlichen Überhitzung des Körpers. Auch bei großen
Anstrengungen kann die Temperatur auf 39º ansteigen, das hat aber nichts mit
Fieber zu tun.

Fieber kommt nicht allein
Fieber ist keine Krankheit, sondern ein Symptom für Entzündungen, Infektionen,

Vergiftungen oder andere Erkrankungen. Häufige Begleiterscheinungen sind
Gänsehaut und Schüttelfrost oder eine Rötung der Haut und Schweißausbrüche.

Kinder fiebern leichter als Erwachsene. Sie können sogar richtige
Fieberkrämpfe bekommen. Sie sind meist harmlos, können aber auch auf ernste
Erkrankungen, zum Beispiel eine Gehirnhautenzündung, hinweisen.

Die Bedeutung des Fiebers
Der Organismus versucht, mit dem Fieber eine Krankheit abzuwehren. Deshalb

bekämpft man grundsätzlich nicht das Fieber, sondern die vermutete Ursache -
außer, wenn es so hoch ansteigt, daß es selbst zu einer Gefahr für den Körper wird.

Übermäßig hohes Fieber belastet den Kreislauf sehr, da mit der Temperatur
auch die Herztätigkeit zunimmt. Es kann außerdem Zellbestandteile und
lebenswichtige Erweißstoffe zerstören.

Regelmäßiges Messen bei hohem Fieber ist wichtig, weil die “Fieberkurve”
Rückschlüse auf die Erkrankung ermöglicht.
________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________
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________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

VII. Was ist Fieber? Berichten Sie darüber!

Çàäàíèÿ äëÿ àóäèòîðíîé ðàáîòû

I. Hören Sie die Dialoge 1 und 2 von der Kassette noch einmal! Spielen Sie diese
Dialoge!

II. Kombinieren Sie!

1) In der Zeitung steht täglich ....................   alles Gute

2) Ich wünsche dir ..............zum Geburtstag.   etwas Selbstverständliches

3) Ich habe mir ........................ gekauft.   nichts Besonders

4) In dieser Zeitschrift steht .......................   viel Neues

5) Er hat heute noch ..................... erlebt.   wenig Interessantes

6) Es ist für uns ........., daß wir die Prüfungen   etwas Hübsches

    bestehen.

III. Ergänzen Sie das substantivierte Adjektiv!

Eva hatte Geburtstag. Ich telefonierte mit ihr. Ich wünschte

ihr alles ............ für das neue Lebensjahr. Für den Urlaub

wünschte ich ihr, daß sie viel .............. erlebt. Ich wollte

ihr noch etwas .............. erzählen, aber ich hatte keine

Zeit mehr.

wichtig
gut
interessant
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IV. Üben Sie zu zweit!

Beispiel: Darf man im Kino rauchen?
→ Nein, im Kino ist das Rauchen verboten.

Darf man in der Straßenbahn rauchen?

______________________________________________________________

Darf man auf dieser Wiese zelten?

______________________________________________________________

Darf man hier baden?

______________________________________________________________

Darf man im Flugzeug fotografieren?

______________________________________________________________

Darf man auf der Straße spielen?

______________________________________________________________

V. Stellen Sie Fragen!

Beispiel: Eine alte Frau möchte in den Bus einsteigen.

→ Darf ich Ihnen beim Einsteigen helfen?

Ein alter Mann möchte aus dem Zug aussteigen.

______________________________________________________________

Karin muß sehr viel einkaufen.

______________________________________________________________

Die Schüler pflanzen Bäume.

______________________________________________________________

Rolf packt seinen Koffer.

______________________________________________________________

Tina räumt ihr Zimmer auf.

______________________________________________________________

VI. Üben Sie zu zweit!

Beispiel: Füller
→ Wozu brauchen Sie den Füller?
     Ich brauche ihn zum ....

Wörterbuch Glas roter Kugelschreiber
_____________ ____________ _________________________________

_____________ ____________ _________________________________
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Zelt Fotokamera warmes Wasser
_____________ ____________ _________________________________

_____________ ____________ _________________________________

VII. Bilden Sie Fragen und antworten Sie darauf! Üben Sie zu zweit!

Beispiel: Wissen Sie etwas über die chinesische Mauer?
— Ja, ich habe darüber in der Zeitung gelesen.

1) die Pyramiden von Gizeh einen Videofilm ......... sehen
2) der tropische Regenwald in der Zeitung .......... lesen
3) die Ostsee einen Film ........... sehen
4) das Europa-Center in Berlin einen Bericht .......... hören
5) der spanische Stierkampf eine Reportage .......... sehen

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

VIII. Antworten Sie! Üben Sie zu zweit!

Beispiel: Wo stehen die neuen Maschinen? In der Halle? (vor)
→ Nein, davor.

1) Wo liegen die Sportgeräte? Im Gartenhaus? (hinter)

________________________ _______________________________

2) Wo steht das Fahrrad? Im Geräteraum? (vor)

________________________ _______________________________

3) Wo stehen die Schuhe? Im Regal? (unter)

________________________ _______________________________

4) Wo liegt mein Füller? Im Schreibtisch? (auf)

________________________ _______________________________

5) Wo liegt der Brief? Auf den Büchern? (zwischen)

_______________________ _______________________________
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6) Wo steht das Radio? Auf dem Regal? (Neben)

________________________ _______________________________

IX. Üben Sie zu zweit!

Beispiel: A.: Wonach sollte ich den Professor fragen? (das Lehrbuch)
B.: Nach dem Lehrbuch.
A.: Danach habe ich ihn schon gefragt.

1) Worüber sollte Hans sprechen? (der Produktionsplan)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2) Womit sollten wir die Aussprache üben? (das Tonband)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3) Wobei sollten wir den Schülern helfen? (die Übersetzung)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4) Wobei sollten wir Hans unterstützen? (die Gartenarbeit)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

5) Worüber sollten wir sprechen? (Fahrt nach Weimar)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

X. Fragen Sie! Üben Sie zu zweit!

Beispiel: Ich soll den Professor nach dem neuen Lehrbuch fragen.
→ Wonach sollst du ihn fragen?

1) Hans soll über den Produktionsplan sprechen.

______________________________________________________________

2) Wir sollen mit dem neuen Wörterbuch arbeiten.

______________________________________________________________

3) Ihr sollt die Schülern bei der Gartenarbeit unterstützen.

______________________________________________________________

4) Rolf soll mit dem Zug fahren.

______________________________________________________________
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5) Ich soll euch bei der Arbeit helfen.

______________________________________________________________

6) Du sollst uns auch bei der Arbeit unterstützen.

______________________________________________________________

XI. Sagen Sie die Sätze anders! Benutzen Sie ein Modalverb!

1) Die Insel Zypern ist mit dem Schiff oder dem Flugzeug erreichbar .

______________________________________________________________

2) Da das Gerät kaputt ist, ist es im Unterricht nicht einsetzbar .

______________________________________________________________

3) Diese Schallplatte ist schon so alt, daß sie nicht mehr spielbar  ist.

______________________________________________________________

4) Fieber ist mit einem Thermometer meßbar .

______________________________________________________________

XII. Welche Wörter und Wortgruppen dieser Lektion sind für Sie neu gewesen?
Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, übersetzen und
lernen Sie sie!

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________
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XIII. Der zusätzliche Text zum Lesen und Nacherzählen.

Gesund leben
(Artur erzählt)

“Um 10.00 Uhr stehe ich auf, aber nur wenn die Sonne scheint. Wenn es
regnet oder kalt draußen ist, dann gehe ich gleich wieder ins Bett. So ein
richtiges Frühstück im Bett ist schon etwas Feines. Ich genieße das Leben,
und damit beginne ich schon am Morgen. Zum Frühstück gibt es starken
Kaffee, 4-5 Brötchen, 2 Eier und danach ein Glas Cognac und eine Zigarette.
Dann wird es schwierig. Was kann ich tun? Essen ist anstrengend, und deshalb
brauche ich jetzt eigentlich Ruhe. Darum gehe ich auch nur bis zum
Briefkasten, die Zeitung holen, und setze mich dann ganz schnell wieder hin.
Ich lese also. Aber lesen allein macht ja ganz traurig. Also gönne ich mir
dazu eine Flasche Bier und auch noch 1-2 Zigaretten. Damit muß ich mich
dann aber meistens schon wieder beeilen, denn um 12.00 Uhr gibt es
Mittagessen.

Meine Frau kocht wunderbar. Und weil sie mich so lieb hat, kocht sie alles,
was ich gern mag. Denn ich liebe das Essen. Zum Mittag gibt es also eine
Vorspeise, ein Hauptgericht, ein Dessert, anschließend ein Stück Torte und
einen starken Mokka. Und danach? Ein Glas Cognac und eine Zigarette.
Jetzt ist Mittagsruhe. Denn wie gesagt: Essen strengt an. Und deshalb brauche
ich jetzt meinen Schlaf. Um etwa 15.00 Uhr stehe ich auf. Da steht der Kaffee
schon auf dem Tisch, und es gibt Kuchen oder Eis dazu. Im Fernsehen laufen
jetzt schon tolle Sendungen. Und weil man sich dabei viel besser konzentrieren
kann, esse ich Schokolade oder Pralinen dazu. Die Quizsendungen im
Fernsehen sind immer sehr anspruchsvoll, deshalb brauche ich dafür
unbedingt Schokolade. Das ist gut für die Nerven, sagt meine Frau.

Jetzt ist es Abend. Das Abendessen ist fertig. Aber ich habe noch Appetit
auf eine Zigarette. Dann essen wir. Ich muß mich beeilen, denn das
Abendprogramm beginnt schon. Meine Frau hat nun auch endlich Zeit. Und
weil wie beide so gern gemütlich beisammen sitzen, trinken wir nun eine
schöne Flasche Sekt. Danach gibt es Wein und für mich noch eine Flasche
Bier. Und weil Bier allein dick macht, esse ich noch ein paar Chips dazu. Um
23.00 Uhr bin ich meistens schon müde. Weil ich aber den Spätfilm nicht
verpassen darf, denn man muß sich ja bilden, trinke ich noch einen starken
Kaffee. Zwischen 2 und 3 Uhr gehe ich dann ins Bett. Oft kann ich nicht
schlafen, dann rauche ich im Bett noch eine Zigarette. Das beruhigt. Jetzt
muß ich aber schnell schlafen, denn zum Frühstück ist die Nacht vorbei.”
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LEKTION 3          ÓÐÎÊ 3

Çàäàíèÿ äëÿ ñàìîñòîÿòåëüíîé ðàáîòû

THEMA: Gute Besserung

`  Dialog 1: Beim Arzt

Sprechstundenhilfe: Der nächste, bitte.

Frau Jäger : Guten Morgen.

Arzt: Guten Morgen, Frau Jäger. Wo fehlt es Ihnen?

Frau Jäger : Ich habe eine ziemlich starke Erkältung, also, ähm, Schnupfen,
ich bekomme kaum Luft, und dann hab’ ich auch noch
Halsschmerzen.

Arzt: Ja, lassen Sie mal sehen. Das haben im Moment viele. Machen
Sie einmal den Mund auf ...

Frau Jäger : (Husten)

Arzt: Ja, der Hals ist ziemlich gerötet. Ich schreibe Ihnen mal ein
Rezept auf, damit gehen Sie in die Apotheke und holen sich
etwas zum Einnehmen.

Frau Jäger : Hm. Kann ich damit arbeiten gehen, oder?

Arzt: Ich denke schon. Versuchen Sie es einmal. Wenn es bis Ende
der Woche nicht besser ist, dann kommen Sie noch einmal vorbei,
dann werde ich Sie krank schreiben.

Frau Jäger : Ja, in Ordnung.

Arzt: Wiedersehen.

Frau Jäger : Wiedersehen.
Aufgaben zu Dialog 1

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Welche Beschwerden hat Frau Jäger?

    ____________________________________________________________

    2) Hat sie der Arzt krank geschrieben?

    ____________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
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6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

_______________________________________________________________

______________________________________________________________

_______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

_______________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!

`  Dialog 2: Ein Gespräch über eine Unfallverletzung

Uschi: Hallo, Julia.

Julia: Hallo, Uschi.

Uschi: Wie geht’s?

Julia: Ach, danke, schon besser. Bis gestern, da hatte ich noch
fürchterliche Schmerzen, aber heute geht’s schon wieder.

Klaus: Was ist denn überhaupt passiert?

Julia: Ja, weißt du, ich bin letzte Woche vom Pferd gefallen und hab’ mir
den Arm gebrochen. Und das war schon ziemlich schlimm. Das
Pferd ist in den Stall zurückgelaufen. Äh, ein Mann hat mich dann
mit dem Auto ins Krankenhaus gefahren. Das war ein glatter Bruch.
Da wurde mir der Arm eingegipst, und ich mußte drei Tage im
Krankenhaus bleiben. Ja, und seit gestern bin ich wieder zu Hause.

Uschi: Und wie lange mußt du den Arm noch ruhighalten?

Julia: Ungefähr eine Woche noch und dann müßte es wieder gehen.

Klaus: Können wir denn irgendwas für dich tun?

Julia: Oh, ja, das wär’ nett, weißt du, mit dem Einkaufen, das ist sehr
schwer für mich zur Zeit. Und dann brauche ich noch ein paar
Bücher von der Bibliothek.

Klaus: Ja, dann mach’ uns doch einfach eine Liste.

Julia: Oh, das ist nett von euch, danke.

Klaus: Das machen wir gerne.
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Aufgaben zu Dialog 2

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Was ist mit Julia passiert?

____________________________________________________________

2) War Julia krank geschrieben?

____________________________________________________________

3) Wobei braucht sie eine Hilfe?

____________________________________________________________

4) Wer hilft ihr gern?

____________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!

GRAMMATIK

§1. Die schwache De klination der Substantive
(ñëàáîå ñêëîíåíèå ñóùåñòâèòåëüíûõ)

Îñíîâíûì ïðèçíàêîì ñëàáîãî ñêëîíåíèÿ ñóùåñòâèòåëüíûõ ÿâëÿåòñÿ
íàëè÷èå îêîí÷àíèÿ -(e)n âî âñåõ êîñâåííûõ ïàäåæàõ. Ïî ñëàáîìó òèïó
ñêëîíÿþòñÿ òîëüêî ñóùåñòâèòåëüíûå ìóæñêîãî ðîäà, îáîçíà÷àþùèå
îäóøåâëåííûå ïðåäìåòû:
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à) ñóùåñòâèòåëüíûå, îêàí÷èâàþùèåñÿ â èìåíèòåëüíîì ïàäåæå íà -e:
der Junge, der Kollege, der Russe;

á) ñóùåñòâèòåëüíûå, êîòîðûå ðàíüøå îêàí÷èâàëèñü íà -e: der Mensch,
der Herr, der Nachbar;

ñ) èíîñòðàííûå ñëîâà íà -ent, -ant, -ist, - nom, -og(e), -et, at, -it è äð.:
der Patient, der Student, der Gitarrist, der Soldat, der Astronom, der
Biologe, der Pädagoge.

Âî ìíîæåñòâåííîì ÷èñëå òàêèå ñóùåñòâèòåëüíûå ïðèíèìàþò
îêîí÷àíèå -(e)n: der Mensch �   die Menschen

der Herr —   die Herren
der Patient —   die Patienten

  Singular       Plural

Nom. der Student die Studenten
Gen. des Studenten der Studenten
Dat. dem Studenten den Studenten
Akk. den Studenten die Studenten

Aufgaben zu Artikel 1

1. Ergänzen Sie die Endungen der Substantive!

1) Herr Dr. Schweider hat heute vier Hausbesuche.

2) Zuerst muß er einem kleinen Junge .................... fahren.

3) Die Temperatur des Junge .................... ist sehr hoch.

4) Danach fährt er zu einem alten Herr ....................

5) Dieser Patient .................... kann nicht mehr gut laufen.

6) Dann besucht er einen Patient .................... mit Asthma.

7) Diesen Kranke .................... besucht er regelmäßig.

8) Zum Schluß fährt er zum Student .................... Carlos.

2. Ergänzen Sie die Endungen der Substantive!

Beim Zahnarzt

Herr Maier hat Zahnschmerzen. Also muß er zu Herr ... Dr. Scholz gehen.

Herr ... Dr. Scholz ist seit 6 Jahren der Zahnarzt von Herr ... Maier. Herr ... Maier

ist ein schwieriger Patient ... Er hat immer große Angst und macht deshalb den

Mund nicht richtig auf. Für Herr ... Dr. Scholz ist das ein Problem. Aber er

möchte ja zu seinem Patient ... immer freundlich sein.
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§2. Die starke Deklination der Adjektive
(ñèëüíîå ñêëîíåíèå ïðèëàãàòåëüíûõ)

Åñëè ïåðåä ïðèëàãàòåëüíûì íåò àðòèêëåé èëè äðóãèõ ñîïðîâîæäàþùèõ
ñóùåñòâèòåëüíîå ìåñòîèìåíèé, êðîìå viele (ìíîãèå), mehrere (íåñêîëüêî),
einige (íåìíîãî), wenige (ìàëî)  âî ìíîæåñòâåííîì ÷èñëå, òî ýòî
ïðèëàãàòåëüíîå ñêëîíÿåòñÿ ïî ñèëüíîìó òèïó, ò.å. ó íåãî âî âñåõ ïàäåæàõ
ïîÿâëÿþòñÿ îêîí÷àíèÿ îïðåäåëåííîãî àðòèêëÿ. Èñêëþ÷åíèå ñîñòàâëÿeò
Genitiv ìóæñêîãî è ñðåäíåãî ðîäà åäèíñòâåííîãî ÷èñëà, ãäå ïîÿâëÿåòñÿ
îêîí÷àíèå -en.

     m         n      f    Plural

    Nom. kalter Tee    kaltes Bier kalte Milch junge Leute
    Gen. kalten Tee    kalten Bieres kalter Milch junger Leute
    Dat. kaltem Tee    kaltem Bier kalter Milch jungen Leuten
    Akk. kalten Tee    kaltes Bier kalte Milch junge Leute

Aufgaben zu Artikel 2

1. Lesen und übersetzen Sie!

Gesund leben!

1) Sie müssen oft spazierengehen, bei gutem und bei schlechtem Wetter.

___________________________________________________________

2) Waschen Sie sich morgens mit kaltem Wasser!

____________________________________________________________

3) Essen sie viel frisches Obst und Gemüse!

____________________________________________________________

4) Denken Sie an Ihr Herz! Trinken Sie nicht so starken Kaffee!

____________________________________________________________

5) Öffnen Sie nachts das Fenster! Schlafen in frischer Luft ist gesund.

____________________________________________________________

2. Lesen und übersetzen Sie! Beachten Sie die Adjektivendungen!

Alexander ist Germanistikstudent. Er geht in eine Buchhandlung, weil er einige
Bücher für sein Studium braucht. Er möchte neue Romane und einige
wissenschaftliche Zeitschriften. Die Verkäuferin zeigt ihm viele interessante Bücher
und mehrere neue Zeitschriften. Alexander versteht nicht alle Titel. Die Verkäuferin
erklärt sie ihm. Er nimmt zwei neue Romane und mehrere wissenschaftliche
Zeitschriften.
________________________________________________________________
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________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

3. Ergänzen Sie die Adjektivendungen!

Dr. Schneider hat Carlos Medizin verschrieben. Trotzdem verordnet Paula

Carlos noch viele Hausmittel. Er muß heiß... Tee mit braun... trinken, außerdem

heiß... Bäder nehmen und immer frisch... Luft atmen. Kalt... Milch und kalt...

Wasser darf er nicht trinken, aber heiß... Brühe mit roh... Ei. Carlos findet das

schrecklich und freut sich schon auf kalt... Cola und kühl... Bier, wenn er wieder

gesund ist.

4. Bilden Sie Sätze! Im Speisesaal.

Beispiel: Brötchen / ungarische Wurst
→ Ich möchte zwei Brötchen mit ungarischer Wurst.

1) Brötchen / dänischer Käse

______________________________________________________________

2) Brötchen / gekochter Schinken

______________________________________________________________

3) Brötchen / gebratenes Fleisch

______________________________________________________________

4) Röstkartoffeln / grüner Salat und gebratene Wurst

______________________________________________________________

5) Kartoffelsalat / grüne Gurke und Tomate

______________________________________________________________

§3. Substantive mit den Suffixen -heit und -(ig)keit
(ñóùåñòâèòåëüíûå ñ ñóôôèêñàìè -heit è -(ig)keit).

Ñóùåñòâèòåëüíûå ñ ñóôôèêñàìè -heit, -keit âñåãäà æåíñêîãî ðîäà.
Ìíîæåñòâåííîå ÷èñëî îíè îáðàçóþò ïðè ïîìîùè ñóôôèêñà -en:
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die Möglichkeit – die Möglichkeiten

Ñ ñóôôèêñîì -heit ñóùåñòâèòåëüíûå îáðàçóþòñÿ îò:
� îäíîñëîæíûõ ïðèëàãàòåëüíûõ:

schön – die Schönheit;
� íåêîòîðûõ ïðèëàãàòåëüíûõ íà -er è -el:

sicher � die Sicherheit;
dunkel - die Dunkelheit.

Ñ ñóôôèêñîì -keit ñóùåñòâèòåëüíûå îáðàçóþòñÿ îò:
� ïðèëàãàòåëüíûõ íà -ig: schwierig � die Schwierigkeit

-lich: herzlich – die Herzlichkeit
-sam: einsam – die Einsamkeit
-bar: trennbar – die Trennbarkeit

� ïðèëàãàòåëüíûõ íà -er è -el: sauber � die Sauberkeit

Ñ ñóôôèêñîì -igkeit ñóùåñòâèòåëüíûå îáðàçóþòñÿ îò:
� ïðèëàãàòåëüíûõ íà

-haft: fehlerhaft � die Fehlerhaftigkeit
-los: verantwortungslos – die Verantwortungslosigkeit
-e: müde – die Müdigkeit

Aufgaben zu Artikel 3

1. Bilden Sie die Substantive! Übersetzen Sie sie!

möglich  – _____________       wirklich – _____________

gültig  – _____________       gesund – _____________

arbeitslos – _____________       berühmt – _____________

richtig  – _____________       zweisprachig – _____________

klar  – _____________       krank – _____________

dunkel  – _____________       unvollständig – _____________

2. Suchen Sie die Adjektive zu den Substantiven! Übersetzen Sie sie!

die Müdigkeit – ___________ die Bequemlichkeit – __________

____________________________________________________________

die Neuigkeit – ___________ die Genauigkeit – __________

____________________________________________________________

die Gerechtigkeit – ___________ die Helligkeit – __________

____________________________________________________________

die Schnelligkeit – ___________ die Freiheit – __________

____________________________________________________________
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die Besonderheit – ___________ die Traurigkeit – __________

____________________________________________________________

3. Ordnen Sie die verschiedenen Eigenschaften in positive (+) und negative
(–)! Übersetzen Sie sie!

Faulheit _______________________________________________________

Tapferkeit ______________________________________________________

Heiterkeit ______________________________________________________

Offenheit ______________________________________________________

Feigheit _______________________________________________________

Pünktlichkeit ____________________________________________________

Barmherzigkeit __________________________________________________

Genauigkeit ____________________________________________________

Ehrlichkeit _____________________________________________________

Leichtgläubigkeit________________________________________________

Undankbarkeit __________________________________________________

Bequemlichkeit __________________________________________________

Gleichgültigkeit __________________________________________________

Großzügigkeit ___________________________________________________

Gastfreundlichkeit _______________________________________________

4. Welche Eigenschaften gefallen Ihnen an Ihrem Freund (Ihrer Freundin)?
Erzählen Sie! Benutzen Sie Substantive auf -heit und -keit!

5. Lernen Sie die neuen Wörter im Kontext! Übersetzen Sie die Sätze schriftlich!

Wo fehlt es  Ihnen?

_________________________________________________________

Ich habe eine ziemlich  starke Erkältung.

_________________________________________________________

Machen  Sie den Mund auf !

_________________________________________________________

Der Hals ist  ziemlich gerötet .

_________________________________________________________
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Ich schreibe  Ihnen ein Rezept auf .

_________________________________________________________

Kommen  Sie noch einmal vorbei !

_________________________________________________________

Der Arzt schreibt  sie krank .

_________________________________________________________

Ich habe  mir den Arm gebrochen .

_________________________________________________________

Dr. Schneider hat  Carlos Medizin verschrieben .

_________________________________________________________

Paula verordnet  Carlos noch viele Hausmittel.

_________________________________________________________

Er ist schon über  60?

_________________________________________________________

Mir tut  alles weh .

_________________________________________________________

Ich habe wahnsinnige  Kopfschmerzen.

_________________________________________________________

Der Arzt macht täglich viele Hausbesuche .

_________________________________________________________

Er ist versichert .

_________________________________________________________

Ich bin auf jeden Fall  zu Hause.

_________________________________________________________

Çàäàíèÿ äëÿ àóäèòîðíîé ðàáîòû

I. Hören Sie die Dialoge 1 und 2 von der Kassette noch einmal! Spielen Sie diese
Dialoge!

II. Lesen und übersetzen Sie den folgenden Dialog! Danach spielen Sie ihn!

Paula: Wo ist denn Carlos?

Konrad: Ich habe ihn heute morgen noch gar nicht gesehen. Komm, wir
schauen mal nach ihm!
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Konrad: Carlos, was ist los? Geht es dir schlechter?

Carlos: Ja. Mir tut alles weh - der Rücken, die Arme und auch die Beine.
Ich habe auch wahnsinnige Kopfschmerzen. Ich muß heute
unbedingt zum Arzt gehen.

Paula: Warte mal, zuerst mußt du mal Fieber messen. Ich hole das
Thermometer.

Paula: So, zeig mal her! Neununddreißigeins! Ach du meine Güte! Da darfst
du überhaupt nicht aufstehen. Ich rufe den Arzt an, daß er einen
Hausbesuch macht.

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

_____________________________________________________________________________________________________________________

____________________________________________________________________________________________________________________
_____________________________________________________________________________________________________________________

III. Formulieren Sie Fragen zu folgendem Telefongespräch! Spielen Sie dann das
Gespräch! Übersetzen Sie!

..........................?

..........................?

..........................?

..........................?

..........................?

..........................?

..........................?

_________________________________________________________
_________________________________________________________

— Guten Tag. Hier ist Paula Weber. Schwester Karin, ich
möchte einen Hausbesuch anmelden.

— Mir fehlt nichts, aber mein Nachbar ist sehr krank. Er
hat über 39 Fieber und ist stark erkältet. Er klagt über
Gliederschmerzen.

— Sein Name ist Carlos Perez.
— Ja, versichert. Ist er, aber ich weiß nicht, bei welcher

Versicherung.
— Uferstraße 18.
— Im 3. Stock rechts.
— Gut, ich bin auf jeden Fall zu Hause. Danke schön. Auf

Wiederhören.
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________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

________________________________________________________________

IV. Sie bestellen einen Hausbesuch. Erklären Sie der Krankenschwester die
Beschwerden des Patienten! Üben Sie zu zweit!

V. Die Krankenschwester fragt. Antworten Sie ihr! Üben Sie zu zweit!

1) Wie ist Ihr Name, bitte?

_________________________________________________________

2) Sind Sie für heute bestellt?

_________________________________________________________

3) Haben Sie eine Versicherungskarte?

_________________________________________________________

4) Bei welcher Kasse sind Sie versichert?

_________________________________________________________

5) Nehmen Sie bitte im Wartezimmer Platz! Ich rufe Sie auf!

_________________________________________________________

VI. Der Arzt fragt. Antworten Sie ihm! Üben Sie zu zweit!

1) Welche Krankheiten hatten Sie?

_________________________________________________________
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2) Hatten Sie Operationen?

_________________________________________________________

3) Nehmen Sie regelmäßig Medikamenten?

_________________________________________________________

4) Gibt es in Ihrer Familie chronische Krankheiten?

_________________________________________________________

5) Wann waren Sie das letzte Mal zum Röntgen?

_________________________________________________________

6) Welche Beschwerden haben Sie jetzt?

_________________________________________________________

7) Seit wann haben Sie diese Beschwerden?

_________________________________________________________

VII. Erklären Sie den anderen, warum Ihr Freund (Ihre Freundin) nicht in die
Disko mitgekommen ist!
(Treppe herunterfallen, nicht aufstehen können, Arzt holen, Fuß gebrochen
sein, in Gips sein, ...)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

VIII. Waren Sie schon einmal krank? Berichten Sie!

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

IX. Welche Hausmittel kennen Sie? Unter welchen Bedingungen wendet man sie
an? Was denken Sie über Hausmittel?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________
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______________________________________________________________

X. Sie wollen gesund bleiben. Was tun Sie dafür?
______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

XI. Bei Ihnen ist eine Erkältung im Anzug. Was tun Sie dagegen?
______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

XII. Üben Sie zu zweit!

Beispiel: A.: Zeigen Sie bitte dem Herrn unser Institut! →
B.: Welchem Herrn?
A.: Diesem Herrn dort!

Zeigen Sie bitte dem Journalisten den Artikel!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Zeigen Sie bitte dem Studenten seinen Lehrer!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Zeigen Sie bitte dem Touristen sein Zimmer!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Zeigen Sie bitte dem Jungen das Buch!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Zeigen Sie bitte den Spezialisten das Labor!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

XIII. Üben Sie zu zweit!

Beispiel: A.: Ich habe kalten Tee. →
B.: Nein, danke. Kalter Tee schmeckt mir nicht.

Möchtet ihr heiße Milch?
______________________________________________________________
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______________________________________________________________

Kalten Kaffee habe ich auch noch.
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Hier ist Bier, aber es ist etwas warm.
______________________________________________________________

______________________________________________________________

In der Küche steht noch dunkles Bier.
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Möchtet ihr Wein? Aber er ist sehr süß.
______________________________________________________________

______________________________________________________________

XIV. Üben Sie zu zweit! Was schmeckt Ihnen?

Beispiel: Gurkensalat / grüner Salat →  Essen Sie gern Gurkensalat?
Grünen Salat esse ich lieber.

Bratwurst / gekochter Schinken
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Weißbrot / dunkles Brot
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Weißwein / ungarischer
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Kaffee / schwarzer Tee
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Limonade / helles Bier
______________________________________________________________

______________________________________________________________

Eiersalat / gebratenes Ei
______________________________________________________________

______________________________________________________________
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XV. Welche Wörter und Wortgruppen dieser Lektion sind für Sie neu gewesen?
Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, übersetzen und
lernen Sie sie!

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

XVI. Die zusätzlichen Texte zum Lesen und Nacherzählen.

Examen
Professor Nelke war als scharfer Examinator der Schrecken aller Studenten

des Medizininstituts. Ein Prüfling stand wieder einmal vor dem berühmten
Chirurgen. “Wie werden Sie einen Patienten behandeln, bei dem Sie folgende
Symptome seines Leidens festgestellt haben?” fragte der Professor und nannte
die Symptome. “Ich werde ihm einen Eßlöffel Medizin geben”, erwiderte der
Prüfling und bezeichnete die Zusammensetzung der Medizin. “Hm, hm”, meinte
der Professor nur, und die Prüfungskommision zog sich zur Beratung zurück.
Nach etwa 10 Minuten fiel dem Prüfling ein, daß er sich geirrt hat. Er klopfte
an die Tür des Beratungszimmers und rief aufgeregt: “Herr Professor, der
Patient bekommt nur einen Teelöffel von der Medizin!” Da antwortete jener
kurz und knapp: “Patient ist schon tot.”

In der Apotheke
Kunde: Bitte, geben Sie mir schnell etwas gegen meinen Husten. Ich kann

es nicht mehr aushalten.

Apotheker: Tut mir leid, bitte kommen Sie am Montag wieder. Dann habe ich
etwas gegen Husten. Jetzt habe ich nichts. Zu dieser Zeit finden Sie
diese Arznei nicht.

Kunde: Aber am Montag brauche ich sie nicht mehr. Dann huste ich nicht
mehr.

Apotheker: Ja, da kann ich Ihnen nicht viel helfen. Ich kann Ihnen jetzt nur
etwas geben, damit Sie bis Montag husten.
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LEKTION 4           ÓÐÎÊ 4

Çàäàíèÿ äëÿ ñàìîñòîÿòåëüíîé ðàáîòû

THEMA: Raus aus der Stadt

`  Dialog 1: In Thüringen

Tomoko: Jetzt werden die Berge immer höher.

Paula: Ja, wir sind auch gleich da. An der übernächsten Haltestelle steigen
wir aus, und dann müssen wir noch ein Stück laufen.

Tomoko: Ist das herrlich hier! Guck mal, dort drüben sind Kühe auf der Weide!
Und der Wald ist so bunt. Es ist wunderschön hier!

Paula: Das finde ich auch. Komm, wir müssen jetzt aussteigen.

`  Dialog 2: Im Dorf

Paula: So, Tomoko, nun haben wir’s gleich geschafft. Dort an der Linde
um die Ecke und dann die kleine Gasse hoch, da wohnen wir. Guck
mal, dort steht schon meine Oma. Sie hat bestimmt den Bus gehört,
und nun guckt sie, ob wir mitgekommen sind. - Hallo, Oma!

Tomoko: Oh, ihr habt wohl auch einen Hund?

Paula: Ach, das ist doch nur unser Bello. Vor dem brauchst du keine Angst
zu haben. Der tut dir nichts, der ist ganz lieb. Komm!

`  Dialog 3: Erntedankfest

Paula: Nun erzähl mal, Oma! Wie geht’s dir so?

Oma: Na, wie soll’s einer alten Frau gehen. Die Beine machen nicht mehr
so richtig mit. Das Rheuma plagt mich halt tüchtig.

Tomoko: Meine Großmutter hat auch immer Gliederschmerzen. Sie kann
manchmal gar nicht richtig zufassen.

Oma: Da hat sie bestimmt auch Rheuma. – Aber reden wir lieber von
euch. Wie lange könnt ihr denn bleiben?

Paula: Na ja, eigentlich sind wir nur auf der Durchreise. Tomoko kennt die
Alpen noch nicht. Und da wollen wir in unserer letzten Ferienwoche
mal nach Bayern und, wenn wir’s schaffen, vielleicht nach
Österreich.

Tomoko: Ja, ich möchte gern mal nach Salzburg.



50
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

Paula: Tomoko ist nämlich ein Mozartfan.

Oma: Ach so? Aber morgen wird bei uns Erntedank gefeiert. Da bleibt ihr
noch hier?

Paula: Ach, stimmt ja. Daran habe ich gar nicht gedacht. Da können wir
mit in die Kirche gehen, Tomoko, und wenn du Lust hast, abends
zum Tanzen.

Tomoko: Was wird hier morgen gefeiert?

Paula: Das Erntedankfest. Das ist ein Fest, das vorwiegend auf dem Dorf
gefeiert wird.

Oma: Am Erntedankfest danken wir Gott, daß wir eine gute Ernte hatten.

Paula: Da wird die Kirche geschmückt. Die schönsten Äpfel und Birnen,
die größten Kartoffeln, aber auch Getreide, Blumen, na eben alles,
was uns die Natur gibt, wird an den Altar gestellt.

Tomoko: Oh, das ist interessant. Das möchte ich gern sehen.

Paula: Na gut, dann gehen wir morgen mit in die Kirche.

Aufgaben zu Dialogen

1. Hören Sie die Dialoge 1-3 von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie die Dialoge noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Wie sind die Landschaften in Thüringen?
_________________________________________________________

    2) Wo wohnt Paulas Oma?
_________________________________________________________

    3) Wie geht es der Großmutter Paulas? Was fehlt ihr?
_________________________________________________________

    4) Was erzählt Tomoko über ihre Oma?
_________________________________________________________

    5) Warum möchte Tomoko nach Salzburg?
_________________________________________________________

    6) Was wird auf dem Dorf gefeiert?
_________________________________________________________

    7) Wie wird es gefeiert?
_________________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen Sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!

______________________________________________________________
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______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

7. Lernen Sie die Dialoge!

GRAMMATIK

§1. Das Vorgangspassiv
(ñòðàäàòåëüíûé çàëîã, ïàññèâ äåéñòâèÿ)

Ïàññèâ äåéñòâèÿ óïîòðåáëÿåòñÿ, êîãäà ïîäëåæàùåå ïàññèâíî, ò.å. îíî
ÿâëÿåòñÿ ëèøü îáúåêòîì äåéñòâèÿ:

Aktiv: Die Großmutter stellt die Blumen in die Vase.
Passiv: Die Blumen werden von der Großmutter in die Vase gestellt.

Ïàññèâ îáðàçóåòñÿ ïðè ïîìîùè âñïîìîãàòåëüíîãî ãëàãîëà werden â
ñîîòâåòñòâóþùåé âðåìåííîé ôîðìå è ïàðòèöèïà II (Partizip II) ñìûñëîâîãî
ãëàãîëà.

Ich werde informiert. (Präsens Passiv)
Ich wurde informiert. (Präteritum Passiv)
Ich bin informiert. (Perfekt Passiv)
Ich war informiert worden. (Plusquamperfekt Passiv)
Ich werde informiert werden. (Futurum Passiv)

Êàê ïðàâèëî, â ïàññèâå óïîòðåáëÿþòñÿ ïåðåõîäíûå ãëàãîëû, ò.å. ãëàãîëû,
òðåáóþùèå ïîñëå ñåáÿ äîïîëíåíèÿ â âèíèòåëüíîì ïàäåæå. Åñëè â
ïðåäëîæåíèè ñ ïàññèâíîé ôîðìîé ñêàçóåìîãî åñòü óêàçàíèÿ íà
äåéñòâóþùåå ëèöî (ïðåäìåò), òî îíî (îí) âûðàæàåòñÿ äîïîëíåíèåì ñ
ïðåäëîãàìè von èëè durch. Ïðåäëîæíàÿ êîíñòðóêöèÿ ñ von óïîòðåáëÿåòñÿ,
åñëè ðå÷ü èäåò îá îäóøåâëåííîì ïðåäìåòå. Ïðåäëîæíàÿ êîíñòðóêöèÿ ñ
durch óïîòðåáëÿåòñÿ, åñëè â ðîëè äåéñòâóþùåãî ëèöà âûñòóïàåò
íåîäóøåâëåííûé ïðåäìåò:

Ich werde von einer Angestellten informiert.
Ich werde durch die Zeitung informiert.
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Îòðèöàíèå nicht ñòàâèòñÿ â ïðåäëîæåíèè ñ ïàññèâíîé êîíñòðóêöèåé
ïåðåä íåèçìåíÿåìîé ÷àñòüþ ñêàçóåìîãîî:

Der Film wird heute nicht gezeigt.
Der Film ist noch nicht gezeigt worden.
Er hat gesagt, daß der Film heute nicht gezeigt wird.

Èíôèíèòèâ ïàññèâ (Infinitiv Passiv) îáðàçóåòñÿ èç ïàðòèöèïà II ñìûñëîâîãî
ãëàãîëà è èç èíôèíèòèâà âñïîìîãàòåëüíîãî ãëàãîëà werden. Èíôèíèòèâ
ïàññèâ óïîòðåáëÿåòñÿ â ïðåäëîæåíèè ñ ìîäàëüíûìè ãëàãîëàìè:

Ich muß informiert werden.
In der Bibliothek soll ein Buch bestellt werden.
Man hat mir gesagt, daß das Buch nicht mit nach Hause genommen
werden darf.

Â íåêîòîðûõ ïðåäëîæåíèÿõ ïàññèâ âûðàæàåò ëèøü äåéñòâèå ñàìî ïî
ñåáå, áåç óêàçàíèÿ íàïðàâëåííîñòè åãî íà êàêîé-ëèáî ïðåäìåò. Â ýòèõ
ïðåäëîæåíèÿõ íåò ïîäëåæàùåãî � îáúåêòà äåéñòâèÿ. Òàêîé ïàññèâ
íàçûâàåòñÿ áåçëè÷íûì. Â áåçëè÷íûõ ïàññèâíûõ ïðåäëîæåíèÿõ ñ ïðÿìûì
ïîðÿäêîì ñëîâ â êà÷åñòâå ïîäëåæàùåãî óïîòðåáëÿåòñÿ áåçëè÷íîå
ìåñòîèìåíèå es:

Am Abend wird getanzt.
Es wird getanzt.

Aufgaben zu Artikel 1

1. Antworten Sie! Ein Gast in Berlin fragt:

Beispiel: Entschuldigen Sie, was wird denn hier gebaut? (Schwimmhalle)
→ Hier wird eine Schwimmhalle gebaut.

(Gaststätte, Kindergarten, Wohnhäuser, Theater,
Einfamilienhäuser, Garagen)

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Antworten Sie! Was ißt man und trinkt man in der Welt?

Beispiel: Was ißt man in Japan gern? (Reis)
→ In Japan wird gern Reis gegessen.
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1) Was ißt man in Bulgarien gern? (Obst, Gemüse)
______________________________________________________________

2) Was ißt man in Deutschland gern? (Fleisch, Kartoffeln)
______________________________________________________________

3) Was ißt man in Frankreich gern? (Suppen)
______________________________________________________________

4) Was trinkt man in Deutschland gern? (Bier)
______________________________________________________________

5) Was trinkt man in Österreich gern? (Wein)
______________________________________________________________

6) Was trinkt man in Ägypten gern? (Kaffee, Tee)
    ______________________________________________________________

3. Berichten Sie! Was wird bei einer Geburtstagsfeier gemacht?

Schallplatten spielen Geschichten erzählen

______________________________________________________________

Dias zeigen Spiele machen

______________________________________________________________

Lieder singen tanzen

______________________________________________________________

4. Antworten Sie!

Beispiel: Von wem werden Sie bedient? (Ihre Kollegin)
→ Ich werde von Ihrer Kollegin bedient.

1) Von wem wird der Reiseleiter informiert? (Herr Schneider)

______________________________________________________________

2) Von wem wird Ihr Artikel übersetzt? (eine Dolmetscherin)

______________________________________________________________

3) Von wem wird Ihr Radio repariert? (Ihr Meister)

______________________________________________________________

4) Von wem wird Ihre Analyse geschrieben? (Meine Sekretärin)

    ______________________________________________________________
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5. Berichten Sie! Was wurde mit Ihnen in der Poliklinik gemacht?

1) Zuerst ............... ich von einer Schwester ................

2) Ich ................ von ihr nach meinem Namen und meiner

Adresse ..................

3) Dann .... von der Schwester die Temperatur .............

4) Vom Arzt .................. ich gründlich ..................

5) Ich ................... vom ihm ................., daß ich einige

Tage nicht arbeiten darf.

6) Dann ................... ich noch ............................

7) Ich ................. für den 3. November wieder ..............

6. Bilden Sie das Passiv!

Beispiel: Ich habe das Buch bestellt.
→ Das Buch ist von mir bestellt worden.

1) Herr Müller hat den Schrank bezahlt.

______________________________________________________________

2) Ein Dolmetscher übersetzt den Text.

______________________________________________________________

3) Der Arzt untersuchte den Partienten.

______________________________________________________________

4) Der Elektromeister hat das Gerät repariert.

______________________________________________________________

5) Das Bild zeichnete ein Schüler.

______________________________________________________________

6) Mein Freund hat das Auto verkauft.

    ______________________________________________________________

7. Bilden sie das Passiv!

Beispiel: Man darf die Bücher nicht mitnehmen.
→ Die Bücher dürfen nicht mitgenommen werden.

1) Man muß die Maschine bald exportieren.

______________________________________________________________

2) Hunde darf man nicht mitbringen.

______________________________________________________________

untersuchen

informieren

bestellen

fragen

röntgen

begrüßen

messen
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3) Man muß den Fehler schnell korrigieren.

______________________________________________________________

4) Man muß das Auto reparieren.

______________________________________________________________

5) Man muß die Arbeit gut organisieren.

______________________________________________________________

6) Man kann das Problem lösen.

    ______________________________________________________________

8. Lernen Sie die neuen Wörter im Kontext! Übersetzen Sie die Sätze schriftlich!

Die Berge  werden immer höher.

______________________________________________________________

Wir steigen an der übernächsten  Haltestelle aus.

______________________________________________________________

Dann müssen wir noch ein Stück laufen .

______________________________________________________________

Guck  mal, dort steht schon meine Oma.

______________________________________________________________

Dort drüben sind Kühe  auf der Weide .

______________________________________________________________

Dort an der Linde  biegen wir um die Ecke.

______________________________________________________________

Wir müssen noch die kleine Gasse  hoch.

______________________________________________________________

Hast du einen Hund ?

______________________________________________________________

Ja, vor dem brauchst du keine Angst  zu haben .

______________________________________________________________

Der Hund ist  ganz lieb .

______________________________________________________________

Das Rheuma plagt  mich.

______________________________________________________________

Wir sind  nur auf der  Durchreise.

______________________________________________________________
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Wir haben  das geschaft .

______________________________________________________________

Sie ist nämlich  ein Mozartfan.

______________________________________________________________

Morgen wird bei uns Erntedankfest  gefeiert.

______________________________________________________________

Was wird  morgen gefeiert ?

______________________________________________________________

Sie gehen mit in die Kirche .

______________________________________________________________

Das Erntedankfest wird vorwiegend  auf dem Dorf gefeiert.

______________________________________________________________

Çàäàíèÿ äëÿ àóäèòîðíîé ðàáîòû

I. Hören Sie die Dialoge 1-3 von der Kassette noch einmal! Spielen Sie diese
Dialoge!

II. Was machen die Leute im Dorf zum Erntedankfest? Bilden Sie Sätze im Passiv!

– die Kirche schmücken

__________________________________________________________

– Gemüse an den Altar legen

__________________________________________________________

– Blumen auf den Altar stellen

__________________________________________________________

– Obst in die Kirche bringen

__________________________________________________________

III. Tomoko ist das erste Mal in Thüringen. Sie möchte alles über das Bundesland
wissen. Sie fragt Paula. Was erzählt Paula?

Beispiel: Dialekt sprechen — In Thüringen wird Dialekt gesprochen.

– viele Urlauber betreuen

__________________________________________________________

– viel bauen

__________________________________________________________
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– Motorräder produzieren

__________________________________________________________

– vor allem in der Landwirtschaft arbeiten

__________________________________________________________

– Getreide anbauen

__________________________________________________________

– Tiere züchten

__________________________________________________________

– Wald schützen

__________________________________________________________

– oft feiern

__________________________________________________________

– gern Heimatlieder singen

__________________________________________________________

IV. Berichten Sie etwas über Ihr Land! Benutzen Sie das Passiv!
______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

V. Lesen und übersetzen Sie den folgenden Text!

Die Wartburg

Die Wartburg wird jährlich von Tausenden Menschen besucht. Sie kann täglich
besichtigt werden. Die Wartburg wurde 1067 gegründet. Im 13. Jahrhundert ist
sie von der heiligen Elisabeth bewohnt worden. Martin Luther hat dort von 1521
bis 1522 gelebt. Er wurde von Papst Leo X. und von Kaiser Karl V. verfolgt und
mußte vor seinen Feinden versteckt werden. Er wurde von Kurfürst Friedrich
dem Weisen auf der Wartburg versteckt, weil er nicht gefangen werden sollte.
Die Wartburg ist auch deshalb berühmt, weil dort von Martin Luther die Bibel
übersetzt worden ist.

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________
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______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

VI. Berichten Sie über die Wartburg!

VII. Paula möchte in Bollstedt ein Klassentreffen organisieren. Lesen Sie ihren
Notizzettel!

Schon erledigt:

– einen Termin vereinbaren
– ehemalige Klassenkameraden informieren
– die Einladungen schreiben
– die Lehrer einladen

Noch nicht erledigt:

– Raum bestellen
– Musik besorgen
– Getränke kaufen
– Essen bestellen
– die neuen Adressen von einigen Klassenkameraden besorgen
– diese dann noch einladen

VIII. Was ist schon erledigt worden? Was muß noch erledigt werden? Schreiben
Sie es auf

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

IX. Im Garten und auf dem Feld. Was muß man im Frühjahr und was muß im
Sommer oder Herbst gemacht werden?

im Frühjahr im Sommer oder Herbst

Felder bestellen Getreide ernten

Getreide säen Kartoffeln ernten / lesen

Kartoffeln legen Rüben roden
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Zwiebeln stecken Möhren ernten

Tomaten pflanzen Blumen pflücken

Möhren säen Obst und Beeren pflücken

Unkraut jäten (den) Garten umgraben

gießen (die) Felder pflügen

düngen

X. Welche Wörter und Wortgruppen dieser Lektion sind für Sie neu gewesen?
Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, übersetzen und lernen
Sie sie!

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

XI. Die zusätzlichen Texte zum Lesen und Nacherzählen.

Kochrezepte

1. Rezept für Weinschaum mit Trauben (für 4 Personen)
200 g helle Trauben
½  l Mosel- oder Saarwein
125 g Zucker
5 Eier
2 Teelöffel Zitronensaft
2 gestrichene Teelöffel Weizenstärke
Die Trauben werden gewaschen und halbiert. Ein großer Topf wird halb mit
Wasser gefüllt und erhitzt, anschließend werden alle Zutaten, außer den
Trauben, in einem etwas kleineren Topf gemischt. Dieser wird in den größeren
Topf (Wasserbad) gestellt. Bei mittlerer Hitze wird die Masse mit dem
Schneebesen schaumig geschlagen. Wenn die Eimasse cremig wird, wird
der Topf vom Herd genommen. Der heiße Weinschaum wird sofort in vier
Gläser gefüllt. Danach werden die Traubenhälften auf die Creme gelegt.
Die Nachspeise wird sofort serviert.
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Erklären Sie einem Freund/einer Freundin, wie er/sie Weinschaum mit
Trauben herstellen kann. – Schreiben Sie so. Zuerst wäschst und halbierst du
die Trauben. Danach mußt du ...

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Rezept für Kräuterfisch von Grill (für zwei Personen)
2 Goldbarschfilets zu je 125 g

           ½ Teelöffel Brühe
1 Teelöffel Zitronensaft
frische gehackte Kräuter
Salz
1½  Eßlöffel Öl
Die Goldbarschfilets mit der Brühe einreiben. Danach die Filets mit dem
Zitronensaft beträufeln, mit den Kräutern belegen, salzen und reichlich mit
Öl beträufeln. Den Grillrost einölen und die Filets darauflegen. Von beiden
Seiten je 4 Minuten grillen. Zwischendurch die Filets immer wieder mit Öl
bestreichen, damit sie knusprig werden.

Benutzen Sie das Passiv Präsens. - Schreiben Sie so: Die Goldbarschfilets
werden mit der Brühe eingerieben. Danach ...

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________
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______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

LEKTION 5           ÓÐÎÊ 5

Çàäàíèÿ äëÿ ñàìîñòîÿòåëüíîé ðàáîòû

THEMA: Auf dem Lande

`  Dialog 1: Im Wald

Paula: Tschüs, Oma, wir gehen jetzt los.
Oma: Habt ihr denn auch einen Korb für die Pilze?
Paula: Ja, haben wir – und auch ein Messer.
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Oma: Na, dann viel Spaß beim Suchen!
Paula: Danke! So, Tomoko, zuerst gehen wir durch den Hochwald und

dann über die Wiesen. Vielleicht finden wir dort noch
Wiesenchampignons.

Tomoko: Gibt es hier auch Baumpilze?
Paula: An den Baumstämmen kann man Pilze finden, aber die kann man

meistens nicht essen. Jetzt im Oktober waschen hier vor allem
Maronen und Schirmpilze. Und wenn wir Glück haben, finden wir
auch Steinpilze – das sind die besten.

Tomoko: Guck mal, Paula, ich habe welche gefunden! Und was für schöne!
Paula: Ach, das sind Fliegenpilze. Die sehen zwar schön aus, aber sie

sind giftig. Psst! Dort am Baum – ein Eichhörnchen!
Tomoko: Ach, jetzt ist es weg. Sag mal Paula, gibt es hier eigentlich Schlangen?
Paula: Ach wo! In Deutschland gibt es nur eine einzige giftige Schlangenart

– die Kreuzotter. Aber sie kommt jetzt selten vor. – Dort stehen
Schirmpilze! Komm!

Paula: Ich denke, jetzt haben wir genug gesammelt.
Tomoko: Ja, wir sind ja auch schon zwei Stunden unterwegs.
Paula: Dort drüben am Waldrand ist eine Bank. Da konnen wir uns erstmal

ausruhen.
Tomoko: Oh, ist das ein herrlicher Blick ins Tal!
Paula: Ja, ich liebe dieses Plätzchen sehr.

Aufgaben zu Dialog 1

1. Hören Sie den Dialog von der Kassette und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Dialog noch einmal still!
3. Antworten Sie auf die Fragen!

1) Wohin gehen Paula und Tomoko?

_________________________________________________

2) Was nehmen Sie mit?

_________________________________________________

3) Welche Pilze sammeln sie?

_________________________________________________

4) Was haben Paula und Tomoko im Wald gesehen?

_________________________________________________

5) Wo ruht sich Paula gern aus?

_________________________________________________

4. Hören Sie den Dialog noch einmal, aber lesen Sie ihn laut mit!
5. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
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6. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf und lernen Sie sie!
__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

__________________________________________________________________

7. Lernen Sie den Dialog!
8. Lesen und übersetzen Sie den Text!

Von jeher
1
 haben Tiere eine besondere Bedeutung für den Menschen: als

Jagdbeute, Opfergabe, Hausgenosse, Helfer und Spielkamerad. Die meisten der
heute noch verwendeten “tierischen” Redensarten wurden von Bauern und
Handwerkern “erfunden”, die mit Tieren noch viel enger zusammenlebten als wir
heute.

Die Menschen beobachteten bestimmte Verhaltensweisen von Haus- und
Wildtieren und prägten z.B. diese Begriffe: flink wie ein Wiesel, scheu wie ein
Reh, blind wie ein Maulwurf, schlau wie ein Fuchs, stumm wie ein Fisch, emsig
wie die Bienen, stolz wie ein Pfau ...

Wenn sich Neuigkeiten in Windeseile2 verbreiten, sagt man oft: “Die Spatzen
pfeifen es von den Dächern.” Trotzdem ist der Spatz in der Hand immer noch
besser als die Taube auf dem Dach. Und: Leute mit einem Bärenhunger stürzen
sich wie die Geier aufs Essen, schlafen dann satt und zufrieden wie die Murmeltiere
und kommen angeblich so zu Bärenkräften.

Wenn jemand nicht klipp und klar3 sagt, was er will, schleicht er wie die Katze
um den heißen Brei. Wer zuviel Bier, Schnaps oder Wein trinkt, hat am nächsten
Morgen bestimmt einen Kater. Und zwei, die sich überhaupt nicht vertragen, sind
wie Hund und Katze.

Hunde, die bellen, beißen nicht: Leute, die viel Lärm um etwas machen, aber
nichts dagegen unternehmen, gehören in diese Kategorie. Und der Wolf im
Schafspelz hat schon so manchen mit List und Tücke4 ausgetrickst.

Fromm wie ein Lamm sind alle Braven: Sie tun keiner Fliege etwas zuleide.
Und ein Angsthase ist eben alles andere als mutig wie ein Löwe. Wer einen
Dickkopf hat, ist stur wie ein Esel; den kriegen auch keine zehn Pferde dazu,
etwas zu tun, was er nicht will.

In den Redensarten kommen die Vögel besonders häufig vor: Die einen sitzen
wie die Hühner auf der Stange, andere dagegen laufen im Gänsemarsch5 durch
die Gegend. Von manchen behauptet man, daß sie wie die Raben klauen. Von
anderen wieder sagt man, daß sie wie die Gänse schnattern – sie reden beinahe
pausenlos!
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Jedoch nicht immer zogen die Menschen aus ihren Beobachtungen die
richtigen Schlußfolgerungen. Schon früher nähmlich wurden Tiere oft
vermenschlicht, wenn man ihnen typisch menschliche Eigenschaften zuschrieb,
die so nicht stimmten. Deshalb kam es auch immer wieder zu Irrtümern, und
manche Redensarten sind einfach falsch. So kritisiert man z. B. ein Kind, daß es
eine sogenannte Katzenwäsche gemacht habe, und meint, das sei nicht genug
an Körperpflege. Der Vergleich ist nicht richtig, denn die Katze putzt sich zwar
mit wenig “Wasser”, aber dafür sehr intensiv und häufig, so daß sie als eines der
saubersten Tiere gelten kann. Man hört auch manchmal von dummen Gänsen,
lahmen Enten, diebischen Elstern, Naschkatzen, Angsthasen, Turteltauben ...

Worterklärungen:
1
 von jeher (alt) = schon immer

2
 in Windeseile = sehr schnell (schnell wie der Wind)

3
 klipp und klar = direkt und genau

4
 mit List und Tücke = sehr raffiniert (clever)

5
 im Gänsemarsch = hintereinander in einer Reihe gehen / laufen

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

9. Welcher Titel paßt zum Text?
1) Der Natur abgeguckt
2) Tierische Redensarten
3) Auf dem Lande

10. Lesen Sie den Text noch einmal und unterstreichen Sie alle Redensarten, in
denen die Tiere vorkommen!

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

___________________________________________________________________
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11. Schreiben Sie diese Redensarten auf, übersetzen Sie sie und lernen Sie sie!

12. In den folgenden Redensarten fehlen nur die Tierbezeichnungen. Was paßt?
Ergänzen Sie!

stur wie ein ...........................................................

blind wie ein ...........................................................

flink wie ein ...........................................................

listig/schlau wie ein ...........................................................

stumm wie ein ...........................................................

stolz wie ein ...........................................................

stark wie ein ...........................................................

mutig wie ein ...........................................................

wachsam wie ein ...........................................................

dumm wie eine ...........................................................

emsig / fleißig wie die ...........................................................

treu wie ein ...........................................................

neugierig wie die ...........................................................

verspielt wie eine ...........................................................

13. Ergänzen Sie die Artikel und Pluralformen! Übersetzen und lernen Sie die
Wörter!

 ...... Hund, ..........................   ...... Katze, ..........................

 ....... Esel, ..........................   ...... Kater, ..........................

 ....... Wolf, ..........................   ...... Lamm, ..........................

 ....... Fliege, ..........................   ...... Murmeltier, ..........................

 ....... Rabe, ..........................   ...... Pferd, ..........................

 ....... Gans, ..........................   ...... Elster, ..........................

 ...... Wiesel, ..........................   ...... Reh, ..........................

 ...... Fuchs, ..........................   ...... Maulwurf, ..........................

 ...... Fisch, ..........................   ...... Pfau, ..........................

 ..... Biene, ..........................   ...... Spatz, ..........................

 ...... Bär, ..........................   ...... Huhn, ..........................

 ...... Esel, ..........................   ...... Ente, ..........................

 ...... Schaf, ..........................   ...... Schlange, ..........................

 ...... Kuh, ..........................   ...... Eichhörnchen, .......................

 ...... Löwe, ..........................   ...... Kreuzotter, ..........................
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14. Antworten Sie! Was die Tiere alles können!

1) Wer kann fliegen? 8) Wer kann schnurren?

________________________ ______________________________

2) Wer kann schwimmen? 9) Wer kann gackern?

________________________ ______________________________

3) Wer kann bellen? 10) Wer kann schleichen?

_______________________ ______________________________

4) Wer kann beißen? 11) Wer gibt Milch?

________________________ ______________________________

5) Wer kann klettern? 12) Wer knackt Nüsse?

________________________ ______________________________

6) Wer kann singen? 13) Wer jagt Mäuse?

________________________ ______________________________

7) Wer kann kratzen?

________________________

GRAMMATIK

§1. Richtungsangaben mit her und hin
(Óêàçàíèÿ íàïðàâëåíèÿ ïðè ïîìîùè êîìïîíåíòîâ her è hin).

Her è hin ÿâëÿþòñÿ ñëîâîîáðàçóþùèìè êîìïîíåíòàìè ñëîæíûõ ãëàãîëîâ
è ïðèäàþò èì çíà÷åíèå íàïðàâëåííîñòè äåéñòâèÿ (woher? / wohin?):

her → ê ãîâîðÿùåìó
hin ← ê îïðåäåëåííîé öåëè â ñòîðîíó îò ãîâîðÿùåãî

herkommen �  ïîäõîäèòü, ïðèõîäèòü
herrufen �  ïîäçûâàòü, ïðèçûâàòü
hinfahren �  ñúåçäèòü, ïîåõàòü (òóäà)
hingehen �  èäòè (òóäà)

Her è hin îáðàçóþò ñëîæíûå íàðå÷èÿ ñ hier è dort / da

hierher dorther
hierhin dorthin

Her è hin ìîãóò îáðàçîâûâàòü ñëîâîñî÷åòàíèÿ ñ ïðåäëîãàìè, èìåþùèìè
çíà÷åíèå ìåñòà: auf, unter, aus, (e)in, über:

dort(da)hier
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ðàçãîâîðíàÿ ôîðìà îò her:

auf auf rauf
unter unter runter

hin aus her aus raus
ein ein rein
über über rüber

Òàêèå ñëîâîñî÷åòàíèÿ ìîãóò áûòü ñîñòàâíûìè êîìïîíåíòàìè ó ãëàãîëîâ
è îáðàçîâàííûõ îò íèõ ñóùåñòâèòåëüíûõ:

hinaufgehen �  ïîäíèìàòüñÿ íàâåðõ
heraufkommen �  âçáèðàòüñÿ, ïîäíèìàòüñÿ íàâåðõ
hereinkommen �  âõîäèòü
herüberkommen �  ïåðåõîäèòü (ê ãîâîðÿùåìó)
hineinfliegen �  âëåòåòü
hinübergehen �  ïåðåõîäèòü íà òó ñòîðîíó

Aufgaben zu Artikel 1

1. Lesen und übersetzen Sie!

herlaufen ______________    hinfahren ______________

herschauen ______________    hinlegen ______________

heraufgehen ______________    hinaufklettern ______________

heraufziehen ______________    hinauftragen ______________

herausfallen ______________    hinausbringen ______________

herausführen ______________    hinausgehen ______________

hereinnehmen ______________    hineinbringen ______________

hereinrufen ______________    hineingehen ______________

herüberziehen ______________    hinübertragen ______________

2. Sagen Sie, was ältere Leute so machen!

Beispiel: Alte Leute gehen oft auf die Straße hinaus.

zum Fenster hinausgehen
in den Garten hinbringen
ein Paket zur Post herausholen
Fotos aus dem Schrank hinaussehen
der Nachbarin ein Stück Kuchen hineinsehen
in den Kochtopf herunterholen
den Koffer vom Schrank hinüberbringen

__________________________________________________________________
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____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

Çàäàíèÿ äëÿ àóäèòîðíîé ðàáîòû

I. Hören Sie den Dialog 1 von der Kassette noch einmal! Spielen Sie den Dialog!

II. Das Pilzesuchen ist in Deutschland ein beliebtes Hobby. Ist das bei Ihnen
auch so? Erzählen Sie bitte!

III. Kennen Sie andere Hobbys, bei denen sich die Menschen in der Natur erholen
können? Welche Hobbys sind in Ihrem Lande beliebt?

IV. Lesen und übersetzen Sie den Text! Beantworten Sie danach die Fragen!

Paul Alverdes
Namensmißbrauch

Ein Esel traf auf der Straße ein weinendes Schwein. «Warum weinst du?»
fragte teilnehmend der Esel.

«Wie soll ich nicht weinen», antwortete das Schwein, «wenn die Menschen
schimpfen, so brauchen sie fortwährend meinen Namen. Hat irgend jemand etwas
Schlechtes getan, so sagt man: «Er ist ein Schwein.» Hat jemand einen betrogen,
so sagt man: «Er ist ein Schwein.» Ist irgendwo Schmutz und Unordnung, so
sagt man: «Das ist eine Schweinerei.» Der Esel überlegte lange und sagte
mitfühlend: «Ja, das ist wirklich eine Schweinerei!»

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________
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Die Frage zu Text

1. Werden in Ihrem Heimatland auch Tiernamen zum Schimpfen
mißbraucht? Wenn ja, welche? Was bedeuten sie?

2. Aus welchen anderen Bereichen stammen Schimpfwörter, die man
bei Ihnen benutzt?

3. Sehen Sie einen Zusammenhang zwischen der Art der Schimpfwörter
und dem Kulturkreis, in dem sie gebraucht werden?

V. Diskutieren Sie die folgenden Fragen in der Gruppe!

1) Kennen Sie das Märchen, in dem vier
von diesen Tieren vorkommen? Wenn
ja, erzählen Sie es.

2) Die Deutschen schreiben diesen Tieren
gewisse Eigenschaften zu. Welche
paßt wohl zu welchem Tier: dumm, stolz,
treu, falsch, schmeichlerisch,
unterwürfig, störrisch.

3) Werden diesen Tieren auch in Ihrem
Land bestimmte Eigenschaften
zugeschrieben? Wenn ja, welche?

4) Warum hat ein Tier eine
“Sprechblase”? Was könnte noch darin
stehen?
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VI. Lesen und übersetzen Sie den folgenden Text!

Wie man zu Geld kommen soll
Anfang Mai läßt im Wald der Kuckuck

wieder seinen bekannten Ruf hören. Wer
dabei auf seinen Geldbeutel klopft, dem soll
das Kleingeld nicht ausgehen. Sagt man.
Ausprobieren kann ja nicht schaden.

Von diesem merkwürdigen Vogel wußte
man lange Zeit nicht viel - nur daß er seine
Eier nicht selbst ausbrütet, sondern anderen
Vögeln unterschiebt und somit die Aufzucht
delegiert. Dabei kann ein
Kuckucksweibchen bis zu 20 Eier im
Frühjahr legen und ist spezialisiert auf eine
bestimmte Vogelart, deren Eier es perfekt
kopiert. Die Bevorzugung einer bestimmten Wirtsvogelart wird den Weibchen
“mit in die Wiege gelegt”, weibliche Nachkommen schieben ihre Eier immer
wieder der gleichen Vogelart unter. Obwohl die Kuckuckseier erstaunlich klein
sind, schiebt ein geschlüpftes Junges gleich alle Eier und Geschwister aus dem
Nest und wächst nun als Einzelkind zu erstaunlicher Größe heran. Bei dem Appetit
eines Kuckucksjungen wäre für weitere Jungsvögel gar nicht genug Futter da.
Kein Wunder, daß man den Kuckuck früher mit dem Teufel in Verbindung brachte:
“Hol Dich der Kuckuck” bedeutet so viel wie “Hol Dich der Teufel”, doch um den
Schwarzen nicht anzulocken, vermied man seinen Namen.
__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________
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____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

VII. Welche “tierischen” Redensarten haben Sie im Text entdeckt? Was bedeuten
diese Redensarten?

VIII. Welche Wörter und Wortgruppen dieser Lektion sind für Sie neu gewesen?
Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, übersetzen und
lernen Sie sie!

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

___________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________

__________________________________________________________________

____________________________________________________________________
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XI. Der zusätzliche Text zum Lesen und Nacherzählen.



74
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

Ïðàêòè÷åñêèé êóðñ îñíîâíîãî èíîñòðàííîãî ÿçûêà
Íåìåöêèé ÿçûê. Áàçîâûé êóðñ

Þíèòà 5

Ðåäàêòîðû: Ò.Â. Ðîìàíåíêî, Ì. Áðóíñåí
Îïåðàòîð êîìïüþòåðíîé âåðñòêè: B.Ñ. Ëåâøàíîâ

Èçä. ëèö. ¹ 015286 îò 27.06.96 Ñäàíî â ïå÷àòü:
Òèðàæ: ________ Çàêàç:______



75
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò


